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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Halten einer Last auf einem Lasttragmittel eines
Flurförderzeugs nach dem Patentanspruch 1.
�[0002] Gabelstapler, Hublader oder dergleichen Flur-
förderzeuge weisen ein Lasttragmittel zum Aufnehmen,
Transportieren und Absetzen einer Last auf. Das Trans-
portgut wird zumeist auf Paletten angeordnet, die ihrer-
seits transportiert werden können, beispielsweise mit Hil-
fe der Lastgabel eines Flurförderzeugs.
�[0003] Transportgüter mit hohem Schwerpunkt oder
mit niedrigem Gewicht bei geringer Aufstandsfläche kön-
nen von der Palette bzw. dem Lasttragmittel herunterfal-
len, insbesondere wenn das Flurförderzeug über unebe-
nes Gelände oder durch Kurven fährt. Es ist daher auch
seit langem bekannt, sogenannte Lasthalter einzuset-
zen, die von oben auf das Transportgut drücken, um ein
Herunterfallen von der Palette oder der Palette von dem
Lasttragmittel zu verhindern. Aus DE 9418354 U1 oder
EP 467210 B1 ist eine Haltevorrichtung bekannt gewor-
den, bei der eine horizontale Platte höhenverstellbar an-
geordnet und durch vertikales Absenken auf das Trans-
portgut gedrückt werden kann. Wenn sich auf der Palette
mehrere Transportgüter unterschiedlicher Höhe befin-
den oder wenn sich auf dem Lasttragmittel mehrere Pa-
letten mit Transportgütern unterschiedlicher Höhe befin-
den, scheitert ein ausreichendes Festlegen des Trans-
portgutes.
�[0004] Es ist daher aus DE 412989 C oder WO 214206
A2 bereits bekannt geworden, mehrere Lasthalter ne-
beneinander an einer Tragvorrichtung anzubringen. Da-
mit ist es möglich, mehrere nebeneinander auf dem Last-
tragmittel befindliche Transportgüter unterschiedlicher
Höhe festzuklemmen. Es ist jedoch nicht möglich, unter-
schiedlich hohe Transportgüter, die sich in Gabelrichtung
voreinander befinden, ausreichend festzuklemmen.
�[0005] Aus GB 2250267 A und DE 2929621 C2 ist be-
kannt, mehrere Platten, die nebeneinander oder hinter-
einander angebracht sind, einzeln höhenbeweglich zu
machen. Nachteil dieser Lösung ist, daß sich die Höhen-
unterschiede zwischen den einzelnen Transportgütern
in engen Grenzen bewegen müssen.
�[0006] Aus US-�A-�2566863 ist eine Vorrichtung zum
Halten einer Last auf einem Lasttragmittel eines Flurför-
derzeugs bekannt geworden, bei der eine Tragkonstruk-
tion mittels eines Hubantriebs höhenverstellbar oberhalb
des Lasttragmittels angebracht ist. Die Tragkonstruktion
weist mehrere über eine Fläche verteilte vertikale Füh-
rungen auf, in denen jeweils ein Stempel vertikal geführt
ist. Aus DD 248314 A ist eine Vorrichtung für Handha-
begeräte bekannt mit in Axialführungen beweglichen
Stiften, mit denen eine Greifflächenkontur einstellbar ist.
An einer Tragkonstruktion ist eine Klemmvorrichtung an-
gebracht, mit der die Stifte in beliebiger Höhenlage in
den Führungen festklemmbar sind. Eine Betätigungsvor-
richtung dient dazu, die Klemmvorrichtung wahlweise
zum Klemmen oder Freigeben der Stifte zu veranlassen.

Eine von einer Betätigungsvorrichtung betätigbare
Klemmeinheit ist zwischen einer Freigabe- und einer
Klemmstellung begrenzt beweglich horizontal geführt.
Die Klemmeinheit weist Klemmelemente auf, die in der
Klemmstellung klemmend bzw. reibend mit den Stiften
in Eingriff bringbar sind. Die Klemmelemente werden von
Klemmbacken gebildet.
�[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Halten einer Last auf einem Lasttrag-
mittel eines Flurförderzeugs zu schaffen, bei der die
Transportgüter in der Höhe deutlich unterschiedlich sein
können.
�[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst.
�[0009] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist, wie
im Stand der Technik, eine Tragkonstruktion höhenver-
stellbar oberhalb des Lasttragmittels am Flurförderzeug
geführt. Mit Hilfe eines Hubantriebs kann die Tragkon-
struktion in der Höhe verstellt werden. Sie weist über eine
Fläche, welche zum Beispiel annähernd der Fläche einer
Palette entspricht, mehrere vertikale Führungen auf, in
denen Stempel vertikal geführt sind. Werden die Stempel
nicht festgehalten, können sie sich auf das jeweils dar-
unter befindliche Transportgut abstützen. Wird nach die-
sem Vorgang dafür gesorgt, daß die Stempel diese Lage
beibehalten, ist eine sichere Festlegung des Transport-
guts erreicht. Die Erfindung sieht eine Klemmvorrichtung
vor, mit der die Stempel in beliebigen Höhenlagen in den
Führungen festgeklemmt werden können. Eine Betäti-
gungsvorrichtung besorgt über Klemmittel ein wahlwei-
ses Klemmen oder Freigeben der Stempel in den Füh-
rungen. Die Tragkonstruktion weist eine von der Betäti-
gungsvorrichtung betätigbare Klemmeinheit auf, die zwi-
schen einer Freigabe- und einer Klemmstellung horizon-
tal geführt ist. Die Klemmeinheit weist Klemmittel auf, die
in der Klemmstellung klemmend bzw. reibend seitlich mit
den Stempeln in Eingriff bringbar sind. Die Klemmeinheit,
die vorzugsweise linear von der Tragkonstruktion geführt
ist, kann z.B. mit Hilfe eines einzigen Betätigungszylin-
ders betätigt werden, um die Klemmeinheit wahlweise in
die Freigabe- oder in die Klemmstellung zu bringen. Statt
eines doppelt wirkenden Betätigungszylinders ist auch
ein einfach wirkender denkbar, wobei in der entgegen-
gesetzten Richtung, vorzugsweise in Richtung Klemm-
stellung, eine Vorspannfeder wirkt.
�[0010] Die Klemmittel sind Reibelemente, welche mit
dem Schaft der Stempel in kraftschlüssigem Eingriff
bringbar sind. Als Reibelement dient elastisches Band,
das horizontal angeordnet ist und das den zugehörigen
Stempel teilweise kraftschlüssig umschlingt, wenn die
Klemmeinheit in ihrer Klemmstellung ist.
�[0011] Bei der Erfindung sorgt die größere Anzahl von
Stempeln, die in einem Feld angeordnet sind, das in etwa
der Größe der Last entspricht, und die auf eine Last so
abgesenkt werden, daß diese die unregelmäßige Ober-
flächenkontur der Last abbilden, für ein ausreichendes
Absichern des Transportgutes auf dem Lasttragmittel.
Alle Stempel haben Kontakt mit der Last und können
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vertikal fixiert werden. Somit ist eine Sicherung der Last
insbesondere gegen ein Umkippen gegeben.
�[0012] Es sind verschiedene konstruktive Möglichkei-
ten denkbar, die beschriebene Lehre zu verwirklichen.
Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht hierzu vor, daß
die Tragkonstruktion in einem Hubgerüst des Flurförder-
zeugs geführt und von einem Hubzylinder, einem Ket-
tentrieb oder dergleichen angetrieben ist. Das Hubgerüst
kann vergleichbar einem Hubgerüst eines Gabelstaplers
ausgebildet sein. Zum Heben und Senken kann ein dop-
pelt wirkender Hubzylinder vorgesehen werden, der hy-
draulisch oder pneumatisch betrieben ist. Es kann jedoch
auch ein einfach wirkender Hubzylinder vorgesehen wer-
den, wobei zusätzlich eine Bremsvorrichtung erforderlich
ist, die bei Bedarf zugeschaltet wird, um die Tragkon-
struktion in einer beliebigen Position festzulegen. Statt
eines Hubzylinders kann jedoch auch eine mechanische
Hubvorrichtung vorgesehen werden, beispielsweise ein
Spindel- oder Kettentrieb.
�[0013] Es ist bekannt, ein Hochhubwagen für eine
Doppelstockbeladung mit zwei Lasttragmitteln zu verse-
hen. Das untere Lasttragmittel ist dabei starr am Hubge-
rüst des Hochhubwagens befestigt. Durch Anheben des
gesamten Hubgerätes kann das Transportgut angeho-
ben werden. Am Hubgerät ist ein Lastschlitten geführt,
an dem das obere Lasttragmittel befestigt ist. Bei einer
derartigen Konstruktion kann der obere Lastschlitten
durch die erfindungsgemäße Tragkonstruktion ersetzt
werden oder diese an dem oberen Lastschlitten ange-
bracht werden.
�[0014] Für die Tragkonstruktion sind unterschiedliche
Ausführungen denkbar. So kann diese eine Tragplatte
aufweisen, die mit Bohrungen versehen ist, in welchen
die Stempel aufgenommen sind. Die Tragplatte kann z.B.
aus Kunststoff oder aus einem Verbundstoff hergestellt
werden. Alternativ kann auch eine Schweißkonstruktion
aus Normprofilen hergestellt werden, wobei z.B. anstelle
der Bohrungen Hülsen vorgesehen werden, in welchen
die Stempel vertikal geführt sind.
�[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weisen die Stempel an den Enden einen Anschlag
auf, welcher ein Durchrutschen der Stempel nach unten
verhindert. Hierfür können z.B. Verdickungen der Stem-
pel am oberen Ende dienen. Die Stempel, die vorzugs-
weise Kreisquerschnitt aufweisen, wie auch die zugehö-
rigen Bohrungen, können als Rohre oder auch massiv
ausgeführt werden.
�[0016] Die Klemmeinheit kann nach einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung von einer Rahmenkon-
struktion gebildet sein, die horizontal linear in der Trag-
konstruktion geführt ist. Die Rahmenkonstruktion kann
mehrere parallel beabstandete U-�Profile aufweisen, de-
ren Steg Langlöcher aufweist, durch die die Stempel hin-
durchgeführt sind und bei der die Klemmittel den Lang-
löchern zugeordnet sind, die an den Schenkeln der U-
Profile angebracht sind, beispielsweise in Form der be-
reits erwähnten elastischen Bänder.
�[0017] Die Betätigung des Hubantriebs und der Betä-

tigungsvorrichtung wird nach einer weiteren Ausgestal-
tung der Erfindung von einer Steuervorrichtung gesteu-
ert. Hierzu sieht eine weitere Ausgestaltung der Erfin-
dung vor, daß die Steuervorrichtung die Klemmvorrich-
tung in die Freigabestellung steuert, wenn die Tragkon-
struktion bewegt wird und in die Klemmstellung steuert,
wenn die Tragkonstruktion im Stillstand ist. Dadurch wird
die Betätigung der Haltevorrichtung weitgehend automa-
tisch durchgeführt.
�[0018] Eine zeitlich noch mehr abgestimmte Steue-
rung der erfindungsgemäßen Haltevorrichtung ermög-
licht eine weitere Ausgestaltung der Erfindung, nach der
erste Sensoren den Stempeln zugeordnet sind, die fest-
stellen, wenn ein Stempel um einen maximalen Weg ge-
genüber der Tragkonstruktion nach oben verstellt wor-
den ist. Die Steuervorrichtung beendet den Absenkvor-
gang der Tragkonstruktion, wenn sie ein erstes Sensor-
signal erhält. Die Tragkonstruktur kann in diesem Fall
nicht mehr weiter abgesenkt werden, da sie anderenfalls
das Transportgut beschädigen würde. Bei sehr großen
Höhendifferenzen sind in diesem Zustand jedoch noch
nicht alle Stempel im Eingriff. Somit markiert das Sen-
sorsignal den späteren möglichen, aber nicht zwingend
den zeitoptimalen Abschaltszeitpunkt.
�[0019] Eine weitere Steuerungsmöglichkeit ergibt sich
erfindungsgemäß, wenn an der Tragkonstruktion mit der
Steuervorrichtung verbundene zweite Sensoren vorge-
sehen sind, die ein zweites Sensorsignal abgeben, wenn
ein Stempel eine maximale untere Stellung erreicht. Die
Steuervorrichtung stoppt die Absenkbewegung der Trag-
konstruktion, wenn alle Stempel gegenüber der unter-
sten Stellung angehoben sind. Diese Sensorschaltung
dient dazu, die Absenkbewegung zum frühestmöglichen
Zeitpunkt zu beenden. Sie dient somit der Zeitersparnis.
�[0020] Die Sensoren können beispielsweise dadurch
gebildet werden, daß an der Tragkonstruktion elektrische
Kontakte vorgesehen sind, die mit Kontaktflächen an den
Stempeln zusammenwirken.
�[0021] Das untere Ende der Stempel ist vorzugsweise
verbreitert, um eine bessere Absicherung zu haben und
eine Beschädigung des Transportguts zu verhindern. Auf
jeden Fall ist es von Vorteil, wenn die untere Endfläche
der Stempel eine Beschichtung oder dergleichen mit ei-
nem hohen Reibbeiwert aufweisen.
�[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert.�

Fig. 1 zeigt die Seitenansicht eines Flurförderzeugs
mit einer Vorrichtung nach der Erfindung.

Fig. 2 zeigt die Draufsicht auf die Darstellung nach
Fig. 1.

Fig. 3 zeigt die Vorderansicht des Flurförderzeugs
nach Fig. 1 mit der erfindungsgemäßen Vor-
richtung.
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Fig. 4 zeigt die Einzelheit 4 in Fig. 2.

Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch die Darstellung nach
Fig. 4 entlang der Linie 5-5.

Fig. 6 zeigt schematisch die Unterseite der Tragplatte
nach der erfindungsgemäßen Vorrichtung.

�[0023] In den Fign. 1 bis 3 ist ein Elektro- �Deichselhub-
wagen 1 zu erkennen mit einem Gabelträger, der drei
Gabelzinken 3 (siehe Fig. 3) aufweist, die vorne mit Stütz-
rollen 20 versehen sind, denen gegenüber die Zinken 3
hydraulisch angehoben werden können, wie an sich all-
gemein bekannt. Wie erkennbar, sind auf den Gabelzin-
ken 3 mehrere Rollpaletten 4 in Längsrichtung hinterein-
ander aufgenommen.
�[0024] Am Hubwagen 1 ist ein Hubgerüst 2 ange-
bracht, an dem eine Tragplatte 6 vertikal beweglich ge-
führt ist. Die Hub- und Senkbewegung der Tragplatte 6
bewirkt ein doppelt wirkender Hubzylinder 16 (Fign. 2
und 3). Anstelle eines pneumatischen oder hydrauli-
schen Hubzylinders sind auch andere mechanische
Hubvorrichtungen denkbar, z.B. ein Spindel- oder Ket-
tentrieb. Der Hubzylinder kann auch einfach wirkend
sein, wobei eine Bremsvorrichtung erforderlich ist, die
zugeschaltet wird, um die Tragplatte in ihrer jeweiligen
Position zu fixieren. Bei genügend hohem Eigengewicht
der Lasthaltevorrichtung kann u.U. auf eine Bremsvor-
richtung verzichtet werden.
�[0025] Die Tragplatte 6 ist als massive Platte gezeigt,
die aus Kunststoff oder einem Verbundstoff hergestellt
ist. Statt einer massiven Tragplatte kann auch eine
Schweißkonstruktion aus Normprofilen vorgesehen wer-
den.
�[0026] In der Tragplatte 6 befinden sich Bohrungen 22,
in denen sich Stempel 8 vertikal bewegen können. Wie
aus Fig. 6 hervorgeht, befinden sich an der Unterseite
der Tragplatte 6 auf gegenüberliegenden Seiten der Boh-
rungen Kontaktelemente 24, die jedoch nicht für alle Boh-
rungen eingezeichnet sind. Sie stehen in Verbindung mit
einer Batterie 26. Alle Kontaktelementpaare 24 sind in
Reihe geschaltet.
�[0027] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind 4 x
6 Bohrungen 22 in gleichmäßigem Abstand voneinander
angeordnet, was einem Feld entspricht, das von dem
Lasttragmittel bzw. den auf dem Lasttragmittel aufnehm-
baren Transportgütern eingenommen werden kann. Mit-
hin sind 24 Stempel 8 vorgesehen. Die Dicke der Trag-
platte 6 ist ausreichend, um eine einwandfreie Führung
in den Bohrungen 22 zu gewährleisten. Es ist auch denk-
bar, zusätzlich Hülsen oder bei Schweißkonstruktionen
zur Führung allein Hülsen zu verwenden, um eine rei-
bungsfreie Führung der Stempel 8 zu gewährleisten.
�[0028] Auf der Tragplatte 6 ruht eine Klemmeinheit 7,
die als Rahmenkonstruktion ausgeführt ist mit vier par-
allel beabstandeten U-�Profilen 26, die durch zwei quer-
verlaufende U-�Profile 28 miteinander verschweißt sind.
Auf der Platte 6 befinden sich zwei parallele Leisten 15,

durch welche die Klemmeinheit 7 linear entlang der Ach-
se des Flurförderzeugs geführt ist. An der Tragplatte 6
ist ein Betätigungszylinder 14 angelenkt, der mit seiner
Kolbenstange an einer Querstrebe 28 angreift. Auf der
dem Zylinder 14 gegenüberliegenden Seite ist eine Fe-
der 12 angeordnet, die sich zum einen am Querprofil 28
und zum anderen an einem Widerlager 13 auf der Platte
6 abstützt. Statt der Feder 12 kann jedoch der Betäti-
gungszylinder 14 auch doppelt wirkend sein.
�[0029] Wie sich aus Fig. 4 und 5 ergibt, weisen die
Stege der U-�Profile 26 Langlöcher 30 auf, die mit den
Bohrungen 22 der Tragplatte 6 ausgerichtet sind. Die
Stempel 8 werden auch durch die Langlöcher 30 hin-
durchgeführt. Im Bereich der Langlöcher 30 ist einer In-
nenseite der Schenkel der U-�Profile 7 jeweils eine bü-
gelförmige Halterung 17 für ein elastisches Band 18 an-
geordnet. Befindet sich der Stempel 8 in der in Fig. 4
gezeigten Position, wird er teilweise von dem elastischen
Band 11 umschlungen.
�[0030] In Fig. 5 ist auch ein Kontaktelementpaar 24 zu
erkennen. An dem unteren Ende des Stempels 8 ist eine
im Durchmesser größere Reibauflage 10 angebracht
und zwischen Reibauflage 10 und Stempel 8 ein elek-
trisch leitendes Material 19. Wird der Stempel 8 maximal
nach oben bewegt, gelangt das leitende Material 19 mit
dem Kontaktelementpaar 24 in Eingriff.
�[0031] Die in den Fign. 1 bis 6 dargestellte Vorrichtung
arbeitet wie folgt. Der Transport von Ladegut mit Hilfe
des Hubwagens 1 teilt sich in drei Teilfunktionen:�

1. Aufsetzen der gezeigten Lasthaltevorrichtung auf
einer Last am Aufnahmepunkt
2. Halten der Lasthaltevorrichtung auf der Last wäh-
rend des Transports
3. Abheben der Lasthaltevorrichtung am Absetz-
punkt der Last
An dem Punkt, an dem die Rollpaletten 4 mit der
darauf befindlichen Last 5 aufgenommen werden
sollen, fährt der Bediener den Hubwagen 1 mit den
Gabelzinken 3 unter sechs in Blocklagerung am Bo-
den gelagerte Rollpaletten 4. Die Gabelzinken 3 be-
finden sich in ihrer untersten Position. Die Tragplatte
6 mit der Klemmeinheit 7 befindet sich in der ober-
sten Position, in der alle Stempel 8 mit ihrer Verdik-
kung 9 an den Stegen der U-�Profile 26 anliegen. Die
Stempel 8 ragen mit ihrer maximal verfügbaren Län-
ge nach unten aus der Tragplatte 6 hervor.
4. Bei der Verwendung eines Hubwagens für die
Doppelstockbeladung sollte die Abfolge der Funk-
tionen wie folgt sein:�

a) Der Bediener fährt mit den Gabeln unter die
Rollpaletten
b) Verspannungsvorrichtung wird gelöst
c) Tragplatte wird abgesenkt
d) Stempel geraten in Eingriff und werden wie-
der verspannt
e) Die unteren Gabeln mit den Rollpaletten wer-
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den mitsamt dem Hubgerüst und der Tragplatte
angehoben.

�[0032] Diese Reihenfolge stellt sicher, daß es nicht
schon beim Anheben der Paletten zum Umkippen kom-
men kann.
�[0033] Betätigt der Bediener die Hubvorrichtung für die
Gabelzinken 3, werden die Rollpaletten 4 vom Boden
abgehoben und liegen auf den Gabelzinken 3 auf.
Gleichzeitig wird der einseitig wirkende Hydraulikzylinder
14 betätigt und verschiebt die Klemmeinheit 7 gegen die
Kraft der Feder 14 vom Hubwagen 1 fort. Dadurch be-
wegen sich die elastischen Bänder 11 von den Stempeln
8 fort, und die Stempel 8 können sich frei vertikal bewe-
gen. Gleichzeitig bewegt der doppelt wirkende Hydrau-
likzylinder 16 die Tragplatte 6 im Hubgerüst 2 nach unten.
Die Gleichzeitigkeit der drei beschriebenen Vorgänge
wird über eine nicht gezeigte Steuervorrichtung realisiert,
die so ausgeführt sein kann, daß keine manuellen Be-
dienungsvorgänge vom Bediener ausgeführt werden
müssen.
�[0034] Durch das Absenken der Tragplatte 6 kommen
die Stempel 8 mit ihren Reibauflagen 10 auf der Ober-
seite der Last 5 zu liegen. Da die Stempel in den Boh-
rungen 22 und 30 frei beweglich sind, schieben sich diese
nach oben durch die Tragplatte hindurch. Je tiefer die
Tragplatte 6 angesenkt wird, desto mehr Stempel 8 kom-
men auf den unterschiedlichen Höhenniveaus der Last
5 zu liegen.
�[0035] Der beschriebene Absenkvorgang der Trag-
platte 6 muss automatisch beendet werden, wenn min-
destens einer der Stempel 8 maximal nach oben durch
die Bohrung 22 geschoben wurde. Die Metallauflage 19
kommt dann mit dem Kontaktelementpaar 24 in Berüh-
rung. Wie sich aus Fig. 6 ergibt, wird dadurch ein Strom-
fluß bewirkt, der z.B. im Instrument 32 angezeigt werden
kann und der dazu verwendet werden kann, die Betäti-
gung des Hubzylinders 16 zu beenden. Bei Verwendung
eines doppelt wirkenden Hubzylinders für die Tragplatte
6 ist vorzugsweise ein Druckbegrenzungsventil (nicht ge-
zeigt) für die Abwärtsbewegung vorzusehen, um eine
Verletzung von Personen oder Beschädigung der La-
dung zu vermeiden.
�[0036] Zusätzlich zur beschriebenen Beendigung des
Absenkvorgangs, welche den spätest möglichen Zeit-
punkt bezeichnet, kann eine Zeitersparnis dadurch er-
reicht werden, daß eine zweite Bedingung eingeführt
wird. Sobald alle Stempel 8 auf der Last zu liegen ge-
kommen sind, lösen sich ihre Erweiterungen 9 von der
Klemmeinheit 7, da die Stempel 8 beginnen sich durch
die Bohrungen 22 und 30 hindurchzuschieben. Dies kann
sensorisch nach dem gleichen Prinzip erfaßt werden, wie
dies für die Kontaktpaarelemente 24 und den Kontakt-
belag 19 beschrieben wurde. So können Kontaktflächen
an der unteren Seite der Erweiterung 9 vorgesehen wer-
den, die mit oberen Kontaktpaaren (nicht gezeigt) an den
Stegen der U-�Profile 26 zusammenwirken. Die Absenk-
bewegung der Tragplatte 6 wird beendet, wenn der Kon-

takt zwischen diesen Kontaktpaaren und den Kontaktflä-
chen für alle Stempel unterbrochen ist.
�[0037] Wenn die Absenkbewegung der Tragplatte 6
beendet ist, wird der Betätigungszylinder 14 durch die
Steuervorrichtung entspannt. Dadurch drückt die Feder
12 die Klemmeinheit 7 in Richtung Hubwagen, was dazu
führt, daß die elastischen Bänder 11 gegen die Stempel
8 gepreßt werden. Dadurch entsteht ein Reibschluß zwi-
schen Stempel und elastischem Band 14, der eine Ver-
tikalbewegung der Stempel 8 hemmt. Der Stempel 8 liegt
daher mit seiner Reibauflage 10 auf der Last 5 auf und
ist in seiner Vertikalbewegung fixiert. Da auf der gesam-
ten Höhenkontur der Last 5 Stempel 8 aufliegen, die nicht
vertikal beweglich sind, ist die Last formschlüssig gegen
Kippen und mittels der Reibauflage 10 reibschlüssig ge-
gen Verrutschen gesichert.
�[0038] Am Absetzpunkt angekommen, betätigt der Be-
diener die Absenkbewegung für die Gabelzinken 3. Da-
durch werden die Rollpaletten 4 auf dem Boden abge-
stellt. Gleichzeitig werden durch die oben beschriebene
Steuervorrichtung folgende zwei Vorgänge durchge-
führt:
�[0039] Der Betätigungszylinder 14 wird mit Druck be-
aufschlagt, so daß die Klemmeinheit 7 gegen die Kraft
der Feder 17 in Richtung der Gabelzinken gedrückt wird.
Dadurch werden die elastischen Bänder 11 entlastet und
der Reibschluß für den Stempel 8 wird aufgehoben. Da-
durch sind die Stempel in ihren Führungen wieder frei
beweglich.
�[0040] Zum anderen bewegt der doppelt wirkende
Hubzylinder 16 die Tragplatte 6 nach oben. Da die Stem-
pel 8 vertikal frei beweglich sind, rutschen diese durch
die Bohrungen 22 bis zu ihrer Erweiterung 9 auf die
Klemmeinheit 7 ab. Wenn der doppelt wirkende Hubzy-
linder 16 seine oberste Position erreicht hat, wird der
Betätigungszylinder 14 entlastet und die Stempel 8 wer-
den wieder mit Hilfe der elastischen Bänder 11 ver-
spannt.
�[0041] In dieser Position ist die Last nicht mehr fixiert,
und der Bediener kann mit dem Flurförderzeug zurück-
fahren.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Halten einer Last (5) auf einem
Lasttragmittel (3) eines Flurförderzeugs mit einer
Tragkonstruktion, die mittels eines Hubantriebs hö-
henverstellbar oberhalb des Lasttragmittels (3) an-
gebracht ist, wobei die Tragkonstruktion mehrere
über eine Fläche verteilt vertikale Führungen auf-
weist, in denen jeweils ein Stempel (8) vertikal ge-
führt ist, dadurch gekennzeichnet, daß  an der
Tragkonstruktion eine Klemmvorrichtung ange-
bracht ist, mit der die Stempel (8) in beliebiger Hö-
henlage in den Führungen festklemmbar sind, daß
eine Betätigungsvorrichtung für die Klemmvorrich-
tung zum wahlweisen Klemmen oder Freigeben der
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Stempel (8) in ihren Führungen vorgesehen ist, wo-
bei eine von der Betätigungsvorrichtung betätigbare
Klemmeinheit zwischen einer Freigabe- und einer
Klemmstellung begrenzt beweglich horizontal ge-
führt ist und die Klemmeinheit Reibelemente in Form
eines elastischen horizontal angeordneten Bandes
(11) aufweist, das in der Klemmstellung den zuge-
hörigen Stempel (8) teilweise kraftschlüssig um-
schlingt und in der Klemmstellung klemmend bzw.
reibend seitlich mit den Stempeln (8) in Eingriff bring-
bar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Tragkonstruktion in einem Hub-
gerüst (2) des Flurförderzeugs (1) geführt und von
einem Hubzylinder (16), einem Kettentrieb oder der-
gleichen angetrieben ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  die vertikalen Führungen von
Hülsen oder Bohrungen (22) in der Tragkonstruktion
gebildet sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Tragkonstruktion eine Tragplatte
(6) aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß  die Stempel (8) an den
oberen Enden einen Anschlag aufweisen, welcher
ein Durchrutschen der Stempel (8) nach unten ver-
hindert.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß  die Betätigungsvor-
richtung einen Betätigungszylinder (14) aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  der Betätigungszylinder (14) einfach
wirkend ist und eine Vorspannfeder (12) die Klemm-
einheit in die Klemmstellung vorspannt.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß  die Klemmeinheit eine
Rahmenkonstruktion aufweist, die horizontal linear
an der Tragkonstruktion geführt ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Klemmeinheit mehrere parallel
beabstandete U-�Profile (26) aufweist, deren Steg
Langlöcher (30) aufweist, durch die Stempel (8) hin-
durchgeführt sind, und die elastischen Bänder (11)
den Langlöchern (30) zugeordnet sind, die an den
Schenkeln der U-�Profile (26) angebracht sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß  der Hubantrieb und
die Betätigungsvorrichtung von einer Steuervorrich-

tung gesteuert sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Steuervorrichtung die Klemmein-
heit in die Freigabestellung steuert, wenn die Trag-
konstruktion bewegt wird und in die Klemmstellung
steuert, wenn die Tragkonstruktion im Stillstand ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  erste Sensoren den Stempeln
(8) zugeordnet sind, die feststellen, ob ein Stempel
(8) um einen vorgegebenen Weg gegenüber der
Tragkonstruktion nach oben verstellt worden ist und
die Steuervorrichtung die Absenkbewegung der
Tragkonstruktion beendet, wenn sie ein erstes Sen-
sorsignal erhält.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  an der Tragkonstruktion mit der Steu-
ervorrichtung verbundene Kontakte (24) angebracht
sind, die mit einer Kontaktfläche (19) am unteren En-
de der Stempel (8) zusammenwirken.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daß  an der Tragkon-
struktion mit der Steuervorrichtung verbundene
zweite Sensoren vorgesehen sind, die ein zweites
Sensorsignal abgeben, wenn ein Stempel (8) eine
vorgegebene untere Stellung erreicht und die Steu-
ervorrichtung die Absenkbewegung der Tragkon-
struktion beendet, wenn alle Stempel (8) gegenüber
der untersten Stellung angehoben sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  an der Tragkonstruktion mit der Steu-
ervorrichtung verbundene zweite Kontaktelemente
vorgesehen sind und am oberen Ende der Stempel
(8) zweite Kontaktflächen vorgesehen sind, die mit
den zweiten Kontaktelementen zusammenwirken,
wenn die Stempel in der unteren Stellung sind.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daß  die Stempel (8) am
oberen Ende eine Verdickung (9) aufweisen.

17. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daß  am unteren Ende der
Stempel (8) Teller (10) angebracht sind, deren Un-
terseiten einen hohen Reibbeiwert aufweisen.

Claims

1. Device for holding a load (5) on a load support (3)
of an industrial truck having a support construction,
adjustable in its height by a lifting drive, is mounted
above the load support wherein the support con-
struction has several vertical guidances, distributed
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across a plane, in each of which one plunger (8) is
vertically guided, characterised in that a clamping
device is attached on the support construction, by
means of which the plungers (8) are fixable in the
guidances in an arbitrary height position, that an ac-
tuation device for the clamping device for optional
clamping or releasing the plungers (8) in their guid-
ances is provided, wherein a clamping unit, operable
by the actuation device, movable in a limited path
between a release position and a clamping position
and the clamping unit has frictional elements in form
of an elastic, horizontally arranged ribbon (11), which
partly non-�positively loops around the respective
plunger (8) in the clamping position and in the clamp-
ing position can be brought into clamping or frictional
lateral engagement, respectively, with the plungers
(8).

2. Device according to claim 1, characterised in that
the support construction is guided in a lifting scaffold
(2) of the industrial truck (1) and is driven by a lifting
plunger (16), a chain drive or the like.

3. Device according to claim 1 or 2, characterised in
that the vertical guidances are formed by sleeves or
bores (22) in the support construction.

4. Device according to claim 3, characterised in that
the support construction has a support plate (6).

5. Device according to any one of claims 1 to 4, char-
acterised in that the plungers (8) have a stop on
the upper ends, which prevents any slipping of the
plungers (8) towards the downside.

6. Device according to any one of claims 1 to 5, char-
acterised in that the actuation device has an actu-
ation cylinder (14).

7. Device according to claim 6, characterised in that
the actuation cylinder (14) is single-�acting and a pre-
tension spring (12) preloads the clamping unit into
the clamping position.

8. Device according to any one of claims 1 to 7, char-
acterised in that the clamping unit has a frame con-
struction, which is linearly horizontally guided on the
support construction.

9. Device according to claim 8, characterised in that
the clamping unit has several parallel spaced apart
U-�profiles (26), the bridge of which has long holes
(30) through which plungers (8) are guided through,
and the elastic ribbons (11) are assigned to those
long holes (30) which are made on the limbs of the
U-�profiles (26).

10. Device according to any one of claims 1 to 9, char-

acterised in that the lifting drive and the actuation
device are controlled by a controlling device.

11. Device according to claim 10, characterised in that
the controlling device controls the clamping unit into
the release position when the support construction
is moved and that it controls into the clamping posi-
tion when the support construction is in the idle con-
dition.

12. Device according to claim 10 or 11, characterised
in that first sensors are assigned to the plungers (8),
which determine whether a plunger (8) has been
shifted towards the upside about a predetermined
path with respect to the support construction, an that
the controlling device stops the lowering movement
of the support construction, when it receives a first
sensor signal.

13. Device according to claim 12, characterised in that
contacts (24), connected to the controlling device,
are attached on the support construction, which co-
operate with a contact surface (19) on the bottom
end of the plungers (8).

14. Device according to any one of claims 10 to 13, char-
acterised in that second sensors, connected to the
controlling device, are provided on the support con-
struction, which emit a second sensor signal when
a plunger (8) reaches a predetermined lower position
and that the controlling device stops the lowering
movement of the support construction, when all the
plungers (8) are lifted with respect to the undermost
position.

15. Device according to claim 14, characterised in that
second contact elements, connected to the control-
ling device, are provided on the support construction,
and that second contact surfaces are provided on
the upper end of the plungers (8), which co- �operate
with the second contact elements when the plungers
are in the lower position.

16. Device according to any one of claims 1 to 15, char-
acterised in that the plungers (8) have an enlarge-
ment (9) on the upper end.

17. Device according to any one of claims 1 to 16, char-
acterised in that disks (10) are mounted on the low-
er end of the plungers (8), the bottom sides of which
have a high frictional value.

Revendications

1. Dispositif pour maintenir une charge (5) sur un
moyen de prise de charge (3) d’un chariot de manu-
tention avec une construction de support qui est
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montée au-�dessus du moyen de prise de charge (3)
de façon ajustable en hauteur au travers d’un entraî-
nement de levage, la construction de support pré-
sentant plusieurs glissières de guidage verticales
distribuées à travers une surface, dans lesquelles
un plongeur (8) est chaque fois guidé verticalement,
caractérisé en ce que  un dispositif de serrage est
installé dans la construction de support, par lequel
les plongeurs (8) sont blocables dans les glissières
de guidage dans une position de hauteur au choix
libre, que un dispositif d’actionnement pour le dispo-
sitif de serrage est pourvu pour bloquer ou débloquer
les plongeurs dans leurs glissières de guidage au
choix, une unité de serrage actionnable par le dis-
positif d’actionnement étant horizontalement guidée
de façon mobile restreinte entre une position de dé-
blocage et de blocage, et l’unité de serrage présente
des éléments de friction en forme d’une bande élas-
tique (11) horizontalement disposée qui partielle-
ment enroule le plongeur (8) associé par adhérence
dans la position de blocage, et peut être latéralement
mise en enclenchement avec les plongeurs (8) de
façon coinçante ou bien frottante dans la position de
blocage.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  la construction de support est guidée dans
un cadre porteur de levage (2) du chariot de manu-
tention (1), et est entraînée par un cylindre de levage
(16), un entraînement par chaîne ou par une chose
semblable.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que  les glissières de guidage verticales sont
formées par des douilles ou perçages (22) dans la
construction de support.

4. Dispositif selon la revendication 3, caractérisé en
ce que  la construction de support présente une table
de support (6).

5. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que  les plongeurs (8) pré-
sentent une butée sur les extrémités supérieures,
qui empêche un glissement des plongeurs (8) vers
le bas.

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que  le dispositif d’action-
nement présente un cylindre d’actionnement (14).

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que  le cylindre d’actionnement (14) est à action
simple et un ressort de précontrainte (12) précon-
traint l’unité de serrage vers la position de blocage.

8. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que  l’unité de serrage pré-

sente une construction de cadre qui est horizonta-
lement guidée sur la construction de support de fa-
çon linéaire.

9. Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en
ce que  l’unité de serrage présente plusieurs profilés
en U (26) à écarts parallèles, dont le dos présente
des trous oblongs (30) à travers lesquels les plon-
geurs (8) sont guidés, et les bandes élastiques (11)
sont associées aux trous oblongs (30) qui sont faits
dans les dos des profilés en U (26).

10. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 9, caractérisé en ce que  l’entraînement de le-
vage et le dispositif d’actionnement sont comman-
dés par un dispositif de commande.

11. Dispositif selon la revendication 10, caractérisé en
ce que  le dispositif de commande conduit l’unité de
serrage vers la position de déblocage quand la cons-
truction de support est faite marcher, et la conduit
vers la position de blocage quand la construction de
support est en arrêt.

12. Dispositif selon la revendication 10 ou 11, caracté-
risé en ce que  premiers senseurs sont associés aux
plongeurs (8) qui détectent si un plongeur (8) était
ajusté vers le haut pour un chemin donné par rapport
à la construction de support, et le dispositif de com-
mande finit le mouvement d’abaissement de la cons-
truction de support quand il reçoit un premier signal
de senseur.

13. Dispositif selon la revendication 12, caractérisé en
ce que  des contacts (24) connectés au dispositif de
commande sont montés dans la construction de sup-
port, qui coopèrent avec une surface de contact (19)
dans l’extrémité inférieure des plongeurs (8).

14. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
10 à 13, caractérisé en ce que  des deuxièmes sen-
seurs (24) connectés au dispositif de commande
sont pourvus dans la construction de support, qui
émettent un deuxième signal de senseur quand un
plongeur (8) atteint une position inférieure donnée,
et le dispositif de commande finit le mouvement
d’abaissement de la construction de support quand
tous les plongeurs (8) sont levés par rapport à la
position la plus basse.

15. Dispositif selon la revendication 14, caractérisé en
ce que  des deuxièmes éléments de contact connec-
tés au dispositif de commande sont pourvus dans la
construction de support, et des deuxièmes surfaces
de contact sont pourvues dans l’extrémité supérieu-
re des plongeurs (8) qui coopèrent avec les deuxiè-
mes éléments de contact quand les plongeurs sont
dans la position inférieure.
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16. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 15, caractérisé en ce que  les plongeurs (8)
présentent un épaississement (9) dans l’extrémité
supérieure.

17. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 16, caractérisé en ce que  des disques (10) sont
montés dans l’extrémité inférieure des plongeurs
(10), dont les côtés inférieurs ont un haut coefficient
de friction.
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